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Erscheint Mittwochund Sonnabend
mit den Bcikllgen

»Jllustr. Unterhaltungshlii t".zund »Prat·t. Mit-
teilungen f.‘ (Bewerbe, Handel n. flanb’niittfchaft“.

Abonnementspreis durch die Boten und bei den
l‘. Posianstalten mit Abtrag 1.25 Mart, ohne Ab-

tritg lMaki pro Quartal.
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Druck und Verlag von M. Stoklos f a in Zobten, Bez. Breslau.

 
Publiliatiousorgan für die städtifchen Behörden,

das Königliche Amtsgericht und die Vereine.
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. Jiisertioiis-tt3ebtiins-en
20 Pfg. pro einspalttge Zeile oder deren Raum

an bevorzugter Stelle pro Zeile 60 Pfg.
Bei Wiederholungen entsprechenden Nabatt.

SBeiträge, welche die volle Unterschrift des
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen-

genommen und auf Wunsch honoriert. ;
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Fernsprecher 19.

dik- smuznsiik used-kluge tiki onna-ice
Auf dem Schlachtfelde in Flandern unternahm der Feind

starke Angriffe gegen unsere Stellungen bei Langemark, uördlich
des Dorfes Kemmel und vor allem sechsmal hintereinander
gegen unsere Linien westlich Dranoeter, die jedesmal unter
ungeheuren blutigen Opfern restlos zusammenbracheu. Jnsouder-
heit mußten frisch in den Kampf geworfeue französische Kräfte
bei Dranoeter im Kampf um Englands Preftige aufs schwerste
bluten. Die rückfichtslos durchgeführteu Angriffe, die beweisen,
wie wichtig für den Gegner die dort verlorenen Stellungen sind,
trugen durch die Ergebnislofigkeit der kostspieligen Anstürnie
lediglich dazu bei, die von der deutschen Führung beabsichtigte
Zertrümmerung der feindlicheu Heeresmacht zu beschleunigen.
Nachdem bereits in der Nacht vom 29. zum 30. und am
Morgen des 30. April drei starke seindliche Angriffe gegen
Dranoeter zum Teil im Gegenstoß abgewiesen waren, brach
um 10 Uhr 30 Min. vormittags ein neuer starker feindlicher
Angriff gegen unsere Linien westlich Dranoeter vor, der im
frontalen und slankierenden Vernichtungsfeucr schon vor den deutschen
Jnfauteriestelluugen zerschellte. Um 4 Uhr 30 Min. nachmittags
setzte schlagartig aufs neue starkes Artilleriefeuer zwischen Brulooze
und westlich Dranoeter ein. Dem starken Feuer folgte um 5
Uhr l.5 Min. uachmittags ein tiefgegliederter feindlicher Angriff,
der ebenfalls unter schweren Feindberluften abgeschlagen wurde.
Trotz der wiederholten Mißerfolge gab der Franzose die ver-
zweifelteu Angriffsversuche nicht auf. Er trat an der gleichen
Stelle gegen 10 Uhr abends nochmals mit starken Kräften zum
Sturm an. Wiederum brach dieser nach schweren Blutopferu
des Feindes vor den deutschen Linien zusammen. Der 30. April
brachte damit den frisch eingesetzten Divisiourn des Generä·lss-
Foch eine schwere Niederlage

Amerika nnd Japan.
lieber das Recht, das sich Amerika gibt, gegebenenfalls

Mexitos Neutralität ohne weiteres zu verletzen, finden wir in
,,Mariefreds Tidning« bemerkenswerte Mitteilungen Die
schwedifche Zeitung schreibt am 25. März: Der deutsche Auf-
marfch in Belgieu zu Anfang des Krieges ist an verschiedenen
Stellen ein Gegenstand der Entrüstuug gewesen. Nicht am
wenigsten allen Eutfchuldiguugen für Deutschlands Auftreten
unzugänglich war damals Die amerikanische Presse, die in diesem
Aufmarfch einen völkerrechtlichen Uebergriff sah· Jn der letzten
Zeit muß man jedoch in Amerika zu einer anderen Auffassung
von Situationen, die derjenigen gleichen, in der Deutschland
sich befand, gekommen fein. Oder verhält es sich vielleicht eher
so, daß Amerika, wenn es die eigenen Interessen gilt, leicht
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zu Ansichten übergeht, die das Gegenteil von denen sind, die

Hemmt-cum den 4. Mai 1918.
 

es in anderen Fällen derselben Art versieht? Unsere Aus-
führungeu werden durch eine Aeußerung in einer Artikelserie
»Amerika nach dem Kriege« veranlaßt, die von einem ameri-
kanischen Juristen in »New York Times« veröffentlicht worden
ist, und in der es u. a. heißt: »Die Besetzung von Mexiko
durch eine in einen Krieg mit Amerika verwickelte europäische

oder asiatische Großmacht muß unbedingt verhindert werden«
Bei dem ersten Zeichen einer solchen Möglichkeit müssen die
amerikanischeu Militärbehördeu die mexikanischen Häer mit
in Betracht ziehen. Mexikos Neutralität muß in einem solchen
Falle für die Sicherheit einer großen Nation geopfert werden.
Amerika vertritt in Bezug auf die Neutralisierung eines Landes
die höchsten moralischen Grundsätze, aber in einer Notlage
darf es nicht zu feinem eigenen Untergang beitragen.” Diese
gegen Japan gerichtete Aeußerung, meint das schwedische Blatt,
ist ein zynisches Zeugnis Dafür, daß Macht vor Recht geht.
Da sie aus der Feder eines amerikanischen Juristen fließt,
kann ohne Zweifel angenommen werden, daß sie der Ausdruck
einer allgemeinen Ansicht der Amerikaner ist. . . . Machen wir
uns ferner klar, daß diese Aeußcrung in einer großen ameri-
kanischeu Zeitung zu einer Zeit erscheint, wo die Union mit
Japan verbündet ist, und sogar mit Japan eine Aktion in
Ostasien zum Nachteil eines dritten Verbündeten —- Rußlauds —
unternimmt, Dann wird mit einem Male auf das gegenseitige
Verhältnis innerhalb der mit Mühe zufamineugefchmiedcten
Entente cordiale, Die Der Welt die Zivilisation retten soll,
ein Blitzlicht geworfen.

eYimtlnhe cHiriegsberuhte
Großes Hauptquartier, 2. man.

Yestliktser ‚firiegsfchannlah.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Deutscher Kroupriuz

Au den Schlachtfrouten ist die Lage unverändert. Der Ar-
tillerietampf war im Abschnitt des Himmel-Berges gesteigert.
Auch zwischen Somme und Luce-Bach, bei Montdidier, Lasfiguh
und Nohon lebte er vielfach auf. Jm übrigen blieb die Ge-

fechtstätigkeit aus Erkundungen beschränkt.

·« Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der lothringischen Front war die französische. Artillerie

in den Nachmittagsstunden rege. Kleinere Vorstöße des Feindes
wurden abgewiesen.

Osten.
— U kraiu e. .

Vor Sebastopol brachen wir feindlichen Widerstand.

 

 

I Fernsprecher 19.

Die Stadt wurde am 1. Mai kampflos von uns besetzt.

Der Erste Generalquartiernieister.
Ludendorss.

Berlin, 2. Mai, abends-

Von den Kriegsschauplätzeu nichts Neues.

zur garnicht der österreichischmngarischeu
Heeresleitung

 

  

Wien, 2. Mai.
Amtlich wird verlautbart:

Nichts Neues.
Der Chef des Generalstabes.

Verschiedene cgeriegenaihrichten.
« Alte Geschieht-un non warte.
Paris, 2. Mai. »Agence Havas« meldet: Das große Ge-

schütz beschoß wieder die Gegend von Paris. Drei Frauen
wurden leicht verwundet. -

Der Man des Feinde-.
Basel, 2. Mai. ,,Dailh Chronicle« meldet aus Frank-

reich: Die alliierten Heeresleitungen haben in den letzten Tagen
das militärische Programm der Sommerkämpse den veränderten
Verhältnissen angepaßt. Es unterliegt der Stellungnahme des

Verfailler Oberkriegsrates. Soweit zuverlässige Jnformationen
vorliegen, ist es möglich, auch bei längerer Verzögerung der
amerikanischeu Hilfssendungen (!), das militärische Programm
für 1918 ohne wesentliche Einschränkungen durchzuführen. Ein
Ende atdes Kriege-s in“ diesen-e«-«Jtaht"slsssfth-"Mk«"die««Merkei«-«
tungen noch nicht nur.

Bisher find solche alliierten Programme wenig programm-
mäßig verlaufen.

Instrument-e Frieden-animieren in grankreia}.
Geni, 2. Mai. Jn der »Huuianit6« führt Cachin den

von Sembat zuerst ausgesprochenen Gedanken weiter aus, Frank-
reich solle unter Begrenzung seiner Kriegsziele, sobald fich eine
Gelegenheit dazu böte, die Anbahnung von Friedensbefprechuu-
gen versuchen.

Weberschwemmuugcn zur Rettung Wurme-.
Bern, 2. Mai. Barzini meldet im ,,Corriere della Sera«:

Für den Fall der Preisgabe des Ypernbogens würden Ueber-
fchwemmungen den feindlichen Vormarsch hindern. Die Alliierteu
beschränkten sich heute darauf, die allerwichtigsten Punkte zurück-

 .T

 zueroberu.
          

bat Räilel des Beidehaules.
Roman von S}. W a ld b r ö l.

32} (Nachdruck verboten.)

Sie lehnte fich in ihren Stuhl zurück und schlug
die Augen nieder.

»Jetzt sangen Sie an, Unsinn zu reden, Vetter Ro-
bert«, erwiderte sie zögernd. »Und ich fehe ein, daß wir
auf dem besten Wege sind, aus einem Maulwurfs-hauer
ein Gebirge zu machen. Lassen Sie uns Die Sache
also ohne Uebertreibungen und ohne Empfindlichkeiten zu
Ende bringen! Jch habe hier wirklich noch allerlei zu
tun, wenn ich den beschwerlichen Weg nach dem beide-
hause nicht halb umsonst gemacht haben foll. Und ich
hasse jede Uebersturzung Darum verbieten Sie mir,
bitte, nicht länger, den heutigen Tag noch hier zuzu-
bringen! — Jch fchlafe selbstverständlich bei der Frau Stir-
geusen und mache mich morgen in der Frühe auf den
Weg. Wenn Sie dann wirklich noch immer auf Ihrem
im Grunde sehr törichten Vorhaben bestehen, mich zu
meiner größeren Sicherheit ein Stück Weges zu begleiten,
fo will ich nichts mehr dagegen einwenden. Den Weg
über Mildenburg kann ich nicht nehmen, weil ich Das Auf-
sehen vermeiden möchte, Das mein Erscheinen dort jedenfalls
verursachen würde. Sind Sie also einverstanden ?«

»Was bliebe mir anderes übrig? ... Aber Sie ver-
sprechen mir, daß Sie sich während Des Tages so wenig
als moglich sehen lassen und lich erst nach Einbruch der
Nacht zu dem hause der Frau Jürgensen begeben
werben?“

»Wenn es Sie beruhigen kann, wohl, so will ich l
es Ihnen gerne verfprechen.« .

Als sBein) etwas später mit Der von ihrer Mutter «
gelmckenen Erdbeertorte und dem Schlagrahm hereinkam, ‘
mußte Der Friede zwischen ihnen wohl vollständig wieder- -
hereesiellf fein, denn Das junge Mädchen machte große Z
Angeli, während sie einige Vnnhftiieke ihrer lebhaften
Unterhaltung auffing-

 
,,Denke nur, Mutter,« sagte sie nach ihrer Rückkehr in

die Küche, »fie nennen sich schon kurzweg Robert und
Margarete oder (Beete. Jst Das nicht sehr merkwürdig ”P“

„’JJianche Dinge lernen sich eben sehr schnell, mein
Kindi Und wir haben wohl keine Ursache, uns Darüber‘
aufauregen.“

»Aber er könnte Doch ganz gut ihr Vater fein. An
den Schläfen fangen feine Haare schon an, grau zu wer-
den. Jch habe es deutlich gesehen.«

»Er sieht aus wie ein Mann, der viel erlebt hat
-—-— nicht wie ein alternder Mann. Und solche Männer
üben oft eine ganz besondere Anziehung aus auf so ge-
fcheite Mädchen, wie unser Fräulein Margarete eines ist.«

Nach dem frühen Mittagessen machte sich Margarete
nun mit wirklichem Eifer an ihre Arbeit, suchte alle die
Bücher zusammen, von denen sie glaubte, daß sie ihrem
Vater besondere Freude bereiten würden, und ging mit
Bettys lfsilfe sofort daran, sie postfertig einzupacken.

Nach dem Kassee, den sie wieder bei bester Laune i:;
Robert Arenbergs Gesellschaft eingenommen hatte, schrieb
sie einen Brief, und Arenberg übernahm es, ihn auf Der
Postageutur in Langenhagen abzugeben, da er, wie er
sagte-s ohnehin einen längeren Spaziergang machen wolle.
Auf dem Riickwege traf er mit einem älteren Manne in
der Uniform eines Landbriefträgers zusammen, der ihn
höflich grüßte, nnd mit dem er bald in ein freundliches
Gespräch gekommen war. Der Mann sagte ihm, daß er
Nickel hieße und schon seit vielen Jahren hier feinen be-
fchwerlichen Dienst serfehexk Natürlich kannte er jedes
menschliche Wesen in weitem Umkreise und gehörte eben-
falls zu den Leuten, die den früheren Bewohnern des
F)eidehaufes eine sehr sympathische Erinnerung bewahrten.

Sie plauderten noch, als Der hufschlag eines Pferdes
Robert Arenbergs Ohr erreichte, und als er einer offe-
nen .i·)(«ilbrhaife ansichtig wurde, die in flottem Tempo
auf der Mildeuburger Landstraße daherkani. Ein schlanker
junger Mann im Sportanzuge führte die Zügel.

„staunen Sie den herrn erkennen, Der Da fährt?“
fragte er den staudliriefträgeiy und der brauchte nur

 
 
 

 

einen Blict in die bezeichnete Richtung zu werfen, um zu
erwidern:

»Gewiß kenne ich ihn. Es ist der junge Welcker,
von Welrker und Sohn in Mildenburg.«

Die Auskunft stimmte vollkommen mit Robert Aren-
bergs Bermutungen überein, und er sah zugleich, daß
die halbchaife in den Weg einbog, der zum heidehause
emporführte.

,,hol’ ihn der Teufell« konnte er sich nicht enthalten,
fehr vernehmlich auszuruer. Und ohne sich die Zeit zu
einer längeren Verabschiedung von seinem neuen Be-
kannten zu laffen, fchlug er mit langen Schritten die näm-
lirhe Richtung ein.

Sehmunzelnd fah ihm Der Briefträger nach.
»Sie sind der erste nicht, mein herr, der dem jungen

Welker diesen frommen Wunsch mit auf den Weg ge-
geben hat”, murmelte er. »Na, vielleicht geht er eines
Tages wirklich in Erfüllung.“ «

Woraus zu ersehen war, daß er mit Den eigenen
Wünschen des guten herrn Bilde! so ziemlich überein-
stimmen mochte. .

6.Kapitel.
Der Sturm bricht los.

Als Robert Arenberg Das Heide-bang erreicht hatte
und die Wohudiele betrat, hörte er Margarete Holder-
egger mit erhobener, vor Entrüftnng liebender Stimme
sagen:

»Wie können Sie sich unterstehen, etwas so Uner-
hörtes zu behaupten? ..._ Wie dürfen Sie es wagenl
—- Mein Vater ist gesund und wohl. -—-- Wenn er hier
wäre, Würden Sie ———“

Philipp Weleker der Jüngere ließ ein böhnisches
Lachen vernehmen. .

»Er-zählen Sie Das Den ßämmern, mein gnäbiges
Fräuleinl —- Jaft ‑‑‑‑ „_u



Itan der alten Beginqu in Stett-.
Berlin, 2. Mai. In der Ukraiue sind die alte Rada

und die bisherige Regierung von in Kiew eingetroffenen Bauern-
deputierten gestürzt worden. Die neue Regierung hat sofort
erklärt, sich auf den Boden des Brest-Litowsker Friedens zu
stellen. Wie weiter berichtet wird, sind die in Kiew verhaftet
gewesenen Personen inzwischen aus der Haft entlassen worden.
Die Berhaftung hängt übrigens nicht mit der Staatsnmwälzung
in der Ukraine zusammen.

26 000 Tonnen vers-unt
‘Berlin, 1. Mai. Im westlichen Mitteluieer versenkte

neuerdings ein nähert, Komuiandant Kapitänleutnant Kläsing,
bei schwerem Wetter fünf Danipfer von zusammen etwa
26000 Br.-R.-T. Alle Dampfer waren gesichert, vier von
ihnen tief beladen.

Der Chef des Adiniralstabes der Marine.

Eil-euere Verluste der Boten Gar-de tret wittern.
Stockholm, 2. Mai. Nach einer Meldung aus Aboe im

,,Aftonbladet« sollen, wie das ,,Berliuer Tageblattlt meldet, die
Verluste der Roten Garde bei Wiborg überaus groß sein.
Allein 2000 Tote sind gezählt worden. Die Vorstädte von
Wiborg sind stark beschädigt.

Neue Kämpfe im Jordantal.
Konstantinopel, 1. Mai. Palästinafrout: Jni Jordan-

tale und östlich vom Jordan haben sich neue Kämpfe entwickelt.
Seit den frühen Morgenstundeii des 3 . April hat der Eng-
länder mit starker Infanterie und Kavallerie versucht, den
Durchbruch auf dem Ostjordanlaiid zu erzwingen; alle feine
Angriffe sind bis zur Stunde an dem tapferen Widerstand un-
serer Truppen gescheitert, die ihre Stellungen restlos behaup-
teten. Jm Jordantale nach Norden vorgedrungene feindliche
Kavallerie ist von uns zum Kampf gestellt worden.

Auf den übrigen Fronteii ist die Lage unverändert.

Ghin-fisch- gestreuten an die wenfrant‘e‘
Oberstleutnaut Tang Stiche vom chinesischen Geiieralstab teilte

während seines sllufenthaltes in New York auf der Rückreise von
Frankreich nach Chitin mit. daß im Juni lich 40 Bataillone chine-
sischer Pioiiiere an der französischen Froiit befinden werden. falls
die Transportmittet nnD die innere Lage Chinas es erlaubten.
Gegenwärtig seien in französischen Muiiitionsfabrikeu 30000 chi-
nesische Arbeiter beschäftigt
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„Senates nnd Yroviuzietles
Zobten am Berge, den 3. Mai 1918.

-— Leutnaut der Reserve Paul Schutz vom Reserve-Jn-
fanterte-Regiment 11, Maschinengewehrkompanie, welcher sich
seit September 1915 in englischer Gefangenschaft befand, ist
Ende April 1918 ausgetauscht und in Holland interniert worden.
Freudig aufatmen konnten die Eltern des Herrn Scholz, die
Fuhrwerksbefitzer August Scholz7schen Eheleute hierfeibfi, als sie
die Nachricht von ihrem Sohne aus Holland erhielten. Möge
es ihnen vergönnt fein, daß sich auch der 2. Sohn, August
Schals, welchersett August 1917 vermißt wird, noch am Leben
befindet und die greifen Eltern mit einer Nachricht recht bald
erfreut.

X Eifer-MS Kreuz l. Klasse. Der Unteroffizier Joses
Tschdpe aus Tampadel bewies großen Mut und Tapferkeit vor
dem Feinde und wurde hierfür mit dem Gifernen Kreuz 1. Klasse
ausgezeichnet

X Eiferltcs Streng. Fahrer Fritz Lauterbach, Sohn des
verstorbenen Kohlenmessers Wilhelm Lauterbaeh von hier, ist
infolge tapferen Verhaltens vor dein Feinde mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden.

X Eisertles Streng. Seminarifi, ElnjährigsFreiwilliger,
Schütze Alfons Kraseh Sohn des Lehrers J. Krasei aus Groß-
Stlsterwitz, hat infolge Tapferkeit vor dem Feinde das Giseriie
Kreuz 2. Klasse verliehen erhalten.

X Auszeichnung. Das Verdienfttreuz für Kriegshilfc
hat Rentier Hieroiiimus Kaudewitz aus Tampadel verliehen
erhalten.

—

 

X Beförderung. Sergeant Alfred Teschner, Sohn der-
veistorbenen Frau Friseur Teschner von hier, ist zum Vizefeld-
webel befördert worden.

X Ausschuß-Sitzung. Die Allgemeine Ortskiankenkassb
Zobten am Berge hielt am Sonntag, den 28. April cr., nach-
mittags 4 Uhr im Kante! »Zum blauen Hirsch« hier ihre 12.
ordentliche Ausschuß-Sitzung ab. Der Vorsitzende des Aus-
schusses, Herr Kaufmann Th. Hünert, eröffnete die Hauptbet-
sammlung und begrüßte die Erschienenen. Nach einem von
dem Kassenvoisitzenden, Herrn Wagenbauer und Sattlermeister
Schlafe, erstatteten Bericht wurde Von dem Kassierer, Herrn
Uhrmacher O. Thamni, der Kassenbericht für das Jahr 1917
vorgetragen. Diesem ist folgendes zu entnehmen: Die Kasse
zählte am Schlusse des Geschäftsjahres (31. Dezember 1917)
228 Mitglieder. Die Zahl der Krankheitsfälle betrug 4(3, und
zwar 34 bei männlichen und 12 bei weiblichen Mitgliedern
An Krankenhauspflege wurden für 16 männliche Mitglieder mit
348 Tagen und ftir Z weibliche mit 75 Tagen zusammen 765
Mk. gezahlt. An Krankengeld zahlte die Kasse bei 22 männ-
lichen Krankheits-fällen für 572 Tage 786,15 Mk. und bei 9
weiblichen Krankheitsfällen für 145 Tage 73,50 Mk. Gestat-
ben sind im Jahre 1917 5 männliche Mitglieder. Die Jahres-
einnahmen betrugen 6 677,40 Mk. und Die Ausgaben 6461,35
Mi.; es verbleibt somit ein Kassenbestand von 216,05 Mk.

 

Bringe Deinen Schmuck
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Yerteu Cz
bedeuten Träne-at

Perlen liöunen aber auch
cgrünen trockenen, wenn Zu sie

auf dem thar des
Yakertaiides

opferst— .

QOOOMOOOOOOOOOOOOG
zur Goldankaufsstelle!

Anlaufszei W er Mast-aussen Zone-.
wochentäglich ist-— .12 und :3——5 Uhr.

Laut Vermögens-Nachweisung besitzt die Kasse ein Vermögen
von 5 775,55 Mk. Bei Punkt 3 der Tagesordnung anlangend,
wurde außer den monatlichen Kassenprüfungeu Durch den Vor-
stand die Kasse nebst Belägen durch die KassenprüfungssKow
mission (Hetreii Schmiedcobermeister Fritz Bergmann und Ar-
beitnehmer Ed. Göbel, geprüft und in Ordnung befanden.
Auf deren Antrag erteilte die Versammlung dem Kassierer
für feine Mühewaltung Dank und Entlastung durch (beheben
von den Plätzen. Jn gleicher Weise dankte auch die Versamm-
lung dem Vorstand für die gehabte Mühe durch die Geschäfts-
führung. Da weitere Anträge nicht eingegangen waren, er-
reichte somit die ordentliche Ausschuß-Sitzung ihr Ende.

-—* Fraueuabteilnug des Zobteuer Turnvereins.
Nachdem die Fraueuabteilung seit Ausbruch des Krieges ihre
Turniibungen eingestellt hatte, ist dieselbe jetzt zu neuem Leben
erwacht. Am 1(). April hat der erste Turnabend stattgefunden,
woran sich bereits ca. 30 Mitglieder beteiligten. Trotz der
kurzen Zeit des Wiederbestehens haben sich auch viele Mitglieder
gemeldet, welche ihr reges Interesse dadurch zum Ausdruck ge-
bracht haben, daß sie sich nur durch« Zahlung der Beiträge in
die Liste der Mitglieder ausnehmen ließen. Es ist der Frauen-
abteilung erwünscht, daß sich weitere Mitglieder, sowohl die-
jenigen, die sich am Turnen beteiligen, als auch solche, die nur
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 ihre Beiträge zahlen, melden. Die Turnabende finden vor-l

läusig jeden Mittwoch abends 8 Uhr im Gasthaus „Bar
Stadt Breslau« statt, wo auch Neuannieldungen entgegenge-
»nomme.n werden.

Auszug aus den verluftliften.
Nr. 1122.

Gustav Ueberschär aus Protfchkenhain gefallen.
Nr. 1128.

Robert Lissh aus Strehlitzaus Gefangenschaft zurück.

Nr. 1124. ·
Johannes Kilian aus Kaltenbrunn ist aus Gfgscht. zurück.

Nr. 1126.
Wilhelm Lemberg aus Grunau ist aus Gfgscht. zurück.

—- Zobtcttturugau. Der ZobtensTurngau beschloß, sein
diesjährlges Gauturnen im Juli in Schweidnitz abzuhalten und
es ist hierfür der 7. oder 14. Juli in Aussicht genommen.
Es wird als Gau-Frauenturnen gehalten und eine große An-
zahl Turnarten öffentlich zur Schau bringen, darunter erst-
malig ein Wetturnen an Geräten, neben welchen auch das bis-
her übliche volkstümliche Wetturnen beibehalten werden soll.

x Schulfret für die Kriegsanleilie. Aus Anlaß des
glänzenden Ergebnisses der 8. Kriegsanleihe fiel auf Anordnung
des Qbeiptäsidenten der Provinz Schleifen Der Schulunterricht
in den hiesigen Schulen am gestrigen Tage aus.

—- Der Dank des Reichsbanl-Präfidenten an Die
Helfer bei der Werbearbeit zur 8. Kriegsanleihe. Zu
dem gewaltigen E:folg dieser achten Kriegsanleihe hat neben
der immer allgemeiner gewordenen Erkenntnis ihrer Bedeutung
und neben Dem Pflichtgefühl und der Opferwilligkeit unseres
Volkes auch diesmal wieder die immer feiner ausgestaltete
Werbeatbeit außerordentlich viel beigetragen. Auch diesmal wieder
sind ihr in allen Schichten und Kreisen Hunderttausende frei-
williger Helfer erstanden, die die Werbeaibeit von Haus zu
Haus, von Person zu Person trugen, unermüDlich auftlärenb,
weckend und werdend. Wieder haben alle Vermittlungsstellen
sich hingebend in den Dienst der Sache gestellt, hat die ge-
samte deutsche Presse, Schriftleitungen und Verleger, haben
Bühnen und Lichtspieltheater, opfeiivillig und unermüdlich in
erfolgreicher Mitarbeit gewetteifett und die Zeichnungs-
freudigkeit angeregt, wieder haben durch das ganze Reich die
Verwaltungsbehörden in Stadt und Land und im regsten
Verein mit ihnen die Vertrauensmänner die Werbearbeit ge-
führt und immer feiner Durchgebilbet, und die hingebende
Mitarbeit zahllose-c Helfer aus allen Kreisen, insbesondere der
Geistlichkeit und Lehrerschaft nnd der auch hier wieder tapfer
und begeistert einspringenden Schuljugend gefunden. Und mit
und neben ihnen haben auch diesmal wieder die verschiedenen
Behörden, die Handels-, Landwirtschaft« und Handwerks-
kammerii, die städtifchen und landwirtschaftlichen Verbände und
Vereine, die Landschaften, Fideikommiß- und Stiftungs-Ver-
waltungen, Arbeitgeber und Betriebsleiter, Männer wie Frauen,
jeder in feinem großen oder kleinen Wirkungskreise, mit der alten
Hingedung sich eingesetzt und sich ihren Anteil an dem Erfolg
gesichert, und wieder hat sich zu dieser etnmiitigen Betätigung
Der Heimat die ebenso freudige und ebenso noch erhöhte Mitarbeit
unseres gesamten Heeres und unserer Flotte gestellt, und auch in
ihren Reihen wie die bisher schon gemeldeten Feldzeichnungen —-
553 Millionen gegen 424 bei der letzten Anleihe ——-zeigen, gestei-
gerte Erfolge erzielt. —- Jhiien allen, Die bei dieser Werbearbeit
mitgeholfen, möchte ich auch heute wieder warmen Dank sagen.

* Neuauflage des Fernsprech-Teilnehuierverzeichuisses.
Bei der Ober-Postdtrektion wird gegenwärtig eine Neuauflage
vom Verzeichnis der Teilnehmer an den Fernsprechnetzen im
Oder-Postdirektionsbeziik Breslau vorbereitet, Die voraussichtlich
Ende Juli zur Ausgabe kommen wird. Bis spätestens zum 10.
Mai können Wünsche der Teiliiehmer auf Aenderung der Ein-
tragungen ihrer Anfchlüsse berücksichtigt werden. Die Anträge
sind schriftlich und postfrei, für Breslau selbst an das Fern-
sprechamt in Söreslcxu, für Die übrigen Fernsprechnetze an das

 

Das Rätsel des deinetwillen
Roman von L. W a ld b r ö l.

iNachdruct verboteu.)

Der Rest Des angefangenen Satzes blieb ihm in der
Kehle stecken, denn die hohe Gestalt Robert Arenbergs
war in der offenen Tür aufgetaucht, und er hatte sich
auf eine sehr unzweideutige Weise geräuspert.

»Sie hier, Herr Weleker ?” fragte er mit starker Be-
tonung und mit einem Ausdruck, der nichts weniger als
Wohlgefallen erkennen lief}. Dann aber, als er Margarete
Holdereggers schneeweiße-, Gesicht und ihte in Tränen
schwimmenden Augen gewahrte, fügte er hinzu:

„hallo, Gretel Was hat’s hier gegeben ?"
Sie flog auf ihn zu und barg ihren Kopf an seiner

Schulter, jedesklaren Gedankens unfähig und nur der
übermächtigen Eingebung des Augenblicks folgend.

„D, Robert, ich bin so glücklich, daß Sie wieder da
finDl“ rief fie, seinen Arm mit beiden Händen umklam-
mernd. ,,Dieser abscheuliche kleine Mensch muß den Ver-
stand verloren haben. Er hat es gewagt, so abscheuliche
Dinge zu schwatzen ! Er sagt —- er sagt —- o, Robert, schicken
Sie ihn fort — schicken Sie ihn auf der Stelle fort i“

Das geistige Gleichgewicht des Herrn Philipp Weliker
jnnior hatte eine bedenkliche Erschiitterung erlitten. Wen-n
ihm schon die Vertraulichkeit zwischen den beiden eine
gewaltige Ueberraschung bereitete, so brachte es ihn vollends
aus Der Fassung, sich als einen abscheulichen kleinen Menschen
gerade von derjenigen bezeichnen zu hören, nach Der er
eine so mächtige Sehnsucht gefühlt hatte seit dem Augen-
blick, wo er aus Dem Munde bes alten Christian ver-
nommen hatte: »Wenn es nicht Fräulein Margarete Gotter
gut-, ‚Die ich im Heidehause gesehen habe, so war es ihr

eift.« «
» Die alte Leidenschaft, die er einst für sie gehegt, war

ains neue in hellen Flammen empor-geludert, und er
hatte kaum die Zeit abwarten können, bis Die Geschäfte
ihm gestattet hatten, den ‘Braunen einzuspanneu und sich

es]

auf den Fahrersitz der Halbchaise zu schwingen Auf
Dinge, wie er sie jetzt hier erleben mußte, war er dabei
allerdings nicht vorbereitet gewesen. Er mußte Sehen, wie
fich Das Mädchen, das er liebte, voll vertrauensvoller
Hingebuiig an die Brust eines andern lehnte, und wie
dieser andere seinen Arm mit Beschützermiene um ihre
Schultern legte. Mit offenem Munde stand er Da, während
Robert Arenberg sagte: .

»Ich bedaure lebhaft, daß ich nicht zu Haus war, als
Herr Weliker hier ankam. Denn in diesem Fall würde
er schwerlich in die Lage gekommen fein, Ihnen einen
Verdruß zu verursachen.« .

Aber er raffte sich auf, als Arenberg mit herrifcher
Miene nunmehr ihm fein Gesicht zuwandte und mit mehr
Deutlichkeit als Höflichkeit rief:

,,Begleiten Sie mich hinaus, Herr —- und bringen
Sie mir draußen Das Anliegen vor, Das Sie hierher-
gefiihrt hat.“

Das war denn doch zuviel für das Selbstbewußtsein
Des Juniorchess einer angesehenen Spediteurfirma. So
leicht ließ Philipp Welcker sich nicht einfchüchtern und ver-
blüffen. Wer war dieser Fremde, dafz er sich heraus-
nahm, ihn zu behandeln wie einen dummen Jungen?

»Sie sind im Irrtum, Herr Arenbergi« erwiderte er
mit dein sBemühen, fich in Die Brust zu werfen. »Ich
habe keinerlei sllnliegen an Sie. -——- Ich hörte von der
Ankunft des Fräulein Gotter, und ich kam, weil ich den
Wunsch hatte, sie wiederzusehen Wenn »meine Aensze-
rungen die junge Dame unangenehm berührt haben, so
ist das Durchaus nicht meine Schuld denn ich habe nichts
anderes als Die reine Wahrheit gesprochen Von einer
Absicht, sie zu kränken, war dabei nicht die Rede.«

»Es will mir scheinen, als vbSie, Fräulein Gotter
Ihre Gesellschaft in sehr unzienilieher Weise anfgedräiigt
hätten. Jedenfalls ersiiche ich Sie nochmals und zum
letztenmal, die junge Dame schleunigst von Ihrer uner-
wüiifchten Gegenwart zu befreien.“

»Ach was —- zuni letztenmali Sie haben gar keine Veranlassung« mich auf diese unhöfliche Art zu trirlmndeiiu :
, Ich hatte ein gutes .‘Jiechi. hecguivmnien, Denn meine be-i K

kauutsrhaft mit Fräulein Gotter ist nicht von gestern oder
vorgesterii. Sie wird wohl nicht behaupten wollen, daß
sie mich nicht kennt, und wenn es ihr beliebt hat, fich
vor dem alten Christian hinter einem falschen Namen zu
verstecken, so wird sie mit mir doch wohl nicht dasselbe
Spiel treiben wollen.“

»O ja, ich kenne Sie gut genug“, brach Margarete
aus. »Ich habe oft genug Grund gehabt, mich über Jhre
Zudringlichkeit und Unverschämtheit zu ärgern. Und ich
bereue es jetzt tief, daß ich meinem Vater Jhre sogenannten
Aufmerksamkeiten und Huldigungen verschwiegen habe.
Es würde Jhnen dann wohl schon früher einfür allemal
die Lust vergangen sein, sie zu wiederholen-«

Arenberg gab ihr durch einen sanftenDruck auf ihre
Schulter zu verstehen, daß sie sich nicht weiter aufregen
möge. Riihiger als vorhin sagte er:

»Da dieser junge Mann so schwerhörig ist und sich
trotz meiner wiederholten Aufforderung noch immerniiht
dazu verstehen Bann, freiwillig zu gehen, so halte ich es
für ratsam. liebe Grete, daß Sie ihm zunächst Das Feld
räumen. Jch werde mich dann sehr schnell mit ihm aus: -
einandergesetzt haben, wie ich denke.«

Er ließ feinen Arm von ihrer Schulter herabgleiten
und öffnete die Verbinduiigstür, die in den Salon führte.
Gehorsam leistete sie seiner Aufforderung Folge, ohne dein
mit hochgeräteten Wangen dastehendeii jungen Maiine im
Sportauzug noch einen weiteren Blick zu vergönnen
Sobald er hinter ihr die Tür ins Schloß gedrückt hatte,
kehrte Arenberg sich wieder diesem liebenswerten Be-
sucher zu:

»Ich hoffe, Sie sind inzwischen dazu gelangt, sich
{ihres Beuehmens zu schämen-«

Wenn Philipp Welcker junior ein besserer Menschen-
keniier gewesen wäre, so hätte er aus Dem Klang dieser
Worte eine Warnung herausgehört, Die ihn zu möglichst
vorsichtigem Verhalten bestimmt hätte. Aber ein solcher
Mcniiheiikeuner war er zu seinem eigenen Schaden nicht- und so glaubte er nun erst recht feine selbftdewußte Hul-

‚ tung ist-wahren zu miiffen.
i tzjortfetzimg folgt.) _ z



zuständige Postamt zu richten. Die Ausmerzung oorkommender
Fremdwörter durch Anwendung deutscher Ausdrücke ist auch
fernerhin erwünscht. Die Poslämter werden bei der Vermut-
schung fremdsprachiger Ausdrücke gern behilflich sein.

X Jahrmarkt Auf den am Montag, den 6. b. Mis.
hier stattfindenden Jahrmarkt sei hiermit besonders hingewiesen.
-- Obstdtcbstahl. Der 161f2 jährige Pferdebursche Paul

Kleindienst aus Karlsdorf wurde beschuldigt, Mitte Januar
beim Qbsthändler H. 1/2 Zentner Aepsel gestohlen zu haben.
Der Angeklagte schlug mit einem Stein den Haken eines
Drahtgitters los, um mit einem Bekannten in den Keller zu
gelangen. Die beiden Burschen stopften sich die Taschen und
ein mitgebrachtes Säckchen voll· Der Angeklagte ist geständig;
der Hunger will ihn zur Tat getrieben haben. Der Staats-
anwalt beantragte wegen schweren Diebstahl unter Zubilligung
mildernder Umstände 2 Monate Gefängnis Der Gerichtshof
(Straskammer in Schweidnitz) erkannte am 26. April er. auf
bie beantragte Strafe.

—--- Schlufz der Schonzeit für Rehböcke usw. Fai-
den Umfang des Regierungsbezirks Breslau und für das Jahr
1918 ist der Schluß der Schonzeit für Rehböcke auf Mittwoch-
den 15. Mai, festgesetzt, sodaß die Eröffnung der Jagd auf
die bezeichnete Wildart Donnerstag, den 16. Mai, stattfindet.
Der Beginn der Schonzeit für Birk-, Hasel- und Fasanenhähne
erfolgt am 1. Juni. Die Frist für das Einsammeln von
Möveneiern ist bis zum 24. Mai einschl. verlängert warben.

-—— Rnszlands neue Firlegsflagga Das Volks-kommu-
sariat für auswärtige Angelegenheiten in Moskau hat folgen-
den Funkspruch veröffentlicht: Als Nationalkriegsflagge der
russischen Nepublik ist durch das Zentralkomitee der Räte
der Arbeiter-, Soldaten- und Bauernabgeordneten eine rote
Flagge mit der Goldbuchstabenaufschrift ,,Rufsisehe sozia-
listische föderative Ratsrepublik« angenommen worden, welche
gleichfalls als Kennzeichen der russischen Kriegsschiffe gelten wird.

—-— Zum Absatz von kobiensaurem Kalt Schlemm-
treibe). Es wird darauf hingewiesen, daß kohlensaurer Kalk
(Schlemmkreide), der so hergerichtet ist, daß er zu Futterzwecken
verwandt werden kann, nur durch die Neichsfuttermittelstelle
Geschäftsabteilung- G. m· b. i). sBezugsvereinigung der deut-
schen Laudwirte), Berlin W. 35, Potsdamerstr. 30, abgesetzt
werden darf. Vorräte an derartigem kohlensauren Kalt sind
der genannten Stelle unverzüglich auzumelden.

—- (Ein skrupelloser Dieb. Ein Diebstahl, der zu den
Seltenheiten gehören dürfte, trotzdem in der letzten Zeit von
den Dieben Sachen gestohlen sind, die in Friedenszeiten vor
Spiizbuben sicher waren, wurde in Hannover ausgeführt Eine
Frau, die in einem Kinderwagen ihr wenige Wochen altes
Kind fuhr, betrat einen Laden, um einige Einkäuse zu machen,
und ließ den Wagen mit dem Kleinen vor der Tür stehen.
Als sie aus dem Geschäft herauskom, war der Wagen gestohlen,
das Kind hatte der Dieb mit den Unterlagen usw. an das
Haus gelegt. Eine mitleidige Frau borgte der weinenden
Mutter ihre Sportkarre, um das Kind nach Hause fahren zu
können.

Breslau, 2. Mai. Als Nachfolger des Operettentenors
Karl Grünwald, der sich der Filmkunst zugewandt hat, wird
Herr Ludwig« Belz auf Engagement gastieren. Herrn Beiz,
der lange Zeit im Felde war und jetzt vom R. K. priv. Carl-
Theater in Wien kommt, geht ein guter Ruf voraus.

Salate, 2. Mai. Ein heftiges Gewitter mit starken
Regengüssen kam am letzten Montag nachm. zur Entladung.
Ein Blitzstrahl schlug in die Scheune des Gutsbesitzers Vogel
in Vanmgarten ein und zertrümmerte einen Teil des Giebels.
Außerdem richtete er in der elektrischen Leitung erheblichen
Schaden an. Auch in einzelnen Nachbarhäusern sind Siche-
rungen durchgeschmolzen.

Stkrhlrn, 2. Mai. Wie verlautet, hat die Besitzerin des
Hussinetzer Sttinbruchs, die bekanntlich eine Bahn von Striege
nach Hussinetz zu bauen beabsichtigt, die Bühmische Bande zum
Preise von 83 000 Mark erworben und soll geplant sein, die-
selbe rtwa nach dem Muster der Hartmaanaude in Münster-
berg umzugestalten und mit größeren Gartenanlagen zu um-
geben. —- Am vergangenen Montag brannte die Pultar’sche
Vesitzung in Colonie Eichwald vollständig nieder. Das Feuer
griff schnell um sich und konnte auch das Mobiliar nicht mehr
gerettet werden. Die Feuerwehren aus Strehlen und den be-
nachbarten Oztschnfteu leiste-ten Löschhilfe. Ueber die Entste-
hung des Feuers ließ sich bis jetzt noch nichts feststellen

Altwaffer, 2. Mai. Das Auge ausgeworfen hat kürzlich
nachmittags ein sechzehnsähriger Bursche einem dreijährigen
Kinde, das aus der Feldftraße nach den Vorübergehenden mit
Steinchen warf. Ju seiner Wut ergriff der Rohllng einen
großen Stein und schleuderte ihn drin Kinde aus nächster Nähe
in das Auge, das sogleich auslief. Die ihm nachfolgende
Mutter des Kindes brdrohte er mit Schlägen

Goldberg, 2. Mai. Bei dem Gewitter-, das vorgesteru
über die Stadt zog, hat der Blitz einen Wachmann der Ge-
fangenen auf dem flink-weit »Holt-er Grinnn«, den 46 jährigen
Landsturmmann Eggeit aus Bernsdorf (O.--L.) getötet, während
die Magd Gröber am Rücken schwer verletzt nnd ein anderes
Mädchen betäubt worden ist. Alle drei hatten unter einem
Birnbaum hinter dem Giböst Schutz grfucbt. Die ufssivolle
Rußbach hat die Ufer an mehreren Stellen beschädigt

Buttzlau, 2. Mai. Bei lebendigem Leibe verbrannt ist
die Frau des Pflegeer Hollfiein hierselbst Sie übergoß ihre
Kleider mit Petroleuin und zündete ditse an. Sie veiübte die
Tat in einem Augenblick tiefster Schwamm.

Winztg, 2. Mai. Am 12. April d. J. ist infolge Glutrot-
splitter der Buchdruckereibesiizer Fritz Petzold, Verleger des
Stadtblattes in Winzig, den Heldeniod fürs Vaterland ge-
storben. Der Verstorbene stand im Alter von 36 Jahren.

Liegnitz, 2. Mai. Kürzlich nachts wurde aus dem Holz-
hofe in der Werdermannstraße ein Geflügelschuppen von
Einbrechern gewaltsam erbrechen. Gestohlen wurden: 5
braungesperberte Hühner-, 1 schwarze Henne, 1 roter Hahn,  

sowie 2 graue Kaninchen (Hulbrlesen). —- Jn dem neuerbauien
Teil der Oberrealschule sind am vorigen Sonnabend abend
von Bubenhänden die Hähne der Wasserleitung aufgefchraubt
worden, sodaß eine regelrechte Ueberschwemmung des Gebäudes
stattfand und das Wasser fußhoch stand. Es drang auch durch
die Decken in die darunterliegenden Zimmer. Abends um 6 Uhr
war der Schuldiener die Räume noch revidieren gegangen. Zu
diesem Zeitpunkt war noch nichts geschehen. Außerdem waren
schon vor einigen Tagen fast sämtliche Gashähne ausgedreht,
sodaß auch da ein großer Verlust entstand, was bei der augen-
blicklichen Gasknappheit sehr bedauerlich ist. Die Urheber
dieser verwerflicheu Handlungsweise sind noch nicht ermittelt.

Sagan, 2. Mai. Die Handelskammer Sagan hat zu
den Plänen eines Elbe-Qder-Kauals und eines Oder-Marthe-
Kanals Stellung genommen. Sie stellt sich beiden Projekten
wohlwollend gegenüber und beschloß, 1. sich an der Aufbringung
der Kosten für die Ausarbeitung einer Denischrift für den Elbe-
Oder-Kanal mit 2000 Mark zu beteiligen und zur Erörterung
der Angelegenheit in einer demnächst stattfindenden Sitzung des
Ausschusses der Handelskammern des Regierungsbezirls Liegnitz
ein Kammermitglied zu entsenden, 2. zur Förderung des Oder-
WarthesNetzesKanals die Mitgliedfchaft des Provinzvereins für
Hebung der Fluß- und Kanalschiffahrt in der Provinz Posen
mit 20 Mark Jahresbeitrag zu erwerben und zu Propaganda-
zwtcken für den Kanal jährlich 30 Mark zu bewilligen.

Sctdcnberg O.-L., 2. Mai. Eine Mordtat wird aus
Warnsdorf jenseits der Grenze berichtet. Der 81 Jahre alte
Hausbesitzer Wagner erschlug seine 72 Jahre alte Ehesrau durch
Beilhiebe. Nach verübter Tat versah sich der Greis mit Wäsche
unb Lebensmitteln und begab sich zu der Tochter, die in zwei
Meilen weit entfernten Ortschaft lebt. Dort wurde er verhaf-
tet. Es wurden bei ihm 1500 Kronen in Gold vorgefunden.
Im Gerichtsgesängnis machte er einen Selbstmordversuch.
Ueber den Grund zur Tat verweigerte er jede Auskunft.

Nitsch O.-L., 2. Mai. Durch ein Feuer wurde die
Boncksche Futtermittelfabrik und das anstoßende Wohnhaus ver-
nichtet. Es ist ein ganz bedeutender Schaden an Maschinen
und Gebäuden entstanden. Die Entstehungsursache des Feuers
ist nicht bekannt. Die Möbel der Bewohner konnten fast voll-
ständig gerettet werden.
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Kirchliche nnd Vereins- Nachrichten der kath. Pfarr-
gemeinde in Zobten.

cHanntag, 5. Mai 1918 (5. Sonntag nach Ostern). Vorm.
7 Uhr: hlg. Messe. 9 Uhr: Predigt, Osterprozession unb
Hochamt. Danach Aussctzung des Allerheiligsten bis zur
Nachmittagsaudacht zu stillem Bittgebet um Sieg und
Frieden. Nachmittags 2 Uhr: Maiandacht und hlg. Segen.

Jeden gamma unb Freitag im Monat Mai abends 7112
Uhr: Maiandacht und hlg. Segen.

gläubig, Dienstag und Mittwoch vor Christi Himmelfahrt
Bitttage. Bei günstigem Wetter Montag unb Dienstag, früh
6 Uhr Bittprozession von der Psarriirche, Mittwoch von der
St. Annakirche aus.

Mittwoch und Hounabend von nachm. 4 Uhr ab Gelegenheit
- zur hlg. Beicht.

Honntag, 5.Mai1918, abends 8 Uhr: Sitzung des Ge-
felienvereins.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemetndc in Sollten.

äuuufag, 5. Mai (Rogate), vorm. 9 Uhr: Gottes-dienst.
Donnerstag, 9. Mai (Fest der Himmelfahlt Christi), vorm.

9 Uhr: Gottesdienst mit Beichte unb Feier des hlg. Abend-
mahls. Kollekte für die Heidenmission.

Jüngling-verein. Sonntag, 5. Mai besucht der Verein die
Lichtspiele ,,Osipreußen unb fein .binbeniurg“ (abenbä 8 Uhr).
Versammlungsort wird durch Rundschreiben bekanntgegeben.

Zimueuverein Dienstag, 7. Mai, abends lla8 Uhr: Ver-
sammlung im Gemeindesaale.

  

am gleiche Wahlrecht in zweiter Lesung abgelehnt
Berlin, 2. Mai. Im Abgeordnetenhause begann heute

8 Uhr nachmittng die Abstimmung über den Antrag aus
Wiederherstellung des ‚23 ber Regierungsvorlage über das
gleiche Wahlrecht Diese Abstimmung war eine namentliche.
Sie hatte folgendes Ergebnis-: Es haben sich an ihr beteiligt:
422 Abgeordnete, und zwar stimmten für die Wiederherstellung
der Regierungsvorlage 183 unb gegen die Wiederherstellung
und damit gegen das gleiche WahlrechtLZsi Abgeordnete Vier
enthielten sich der Abstimmung Das gleiche Wahlrecht ist
somit in der zweiten Lesung, wie vorauszusehen war, abge-
lehnt warben.
 

Sehnrüiung verlangt langjährige Erfahrung
in der Brillenoptik. Fachmann s. 1877

Optiker Garai, Breslau, 2:32:53:
M.“
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Speisefettc.
In der Zeit vom 6. bis 12. b. Mis. werden auf den Tit-zugä-

abschnitt 2 bar Speisefettlarte fünfzig Gramm Butter verabfvigt.

Zobten am Berge, den 3. Mai 1918.

Der Maaiftrat.

Hausschlachtnng von Schafen
Fleisch von Schafen steht unter Fleischkarte unb muß zur

Schlachtung die Genehmigung des Herrn Landrats zu Schwerdniu
eingeholt werben. ·

Die Anträge auf Erteilung der Genehmigung sind bei uns
nach dem vorgeschriebenen Formular zu Stellen.

Notschlachtungen müssen sofort nach der Schlachtung hier an-
gezeigt werben.

  

Schlachtnngen wegen Futternmngei gelten nicht als Rot-
schlachtnngen. .

Zobten am Berge-, den 3. Mai 1918.
Der Magistrat.

.4.
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Bekomm-returns
Am Dienstag, den 7. Mai, abends 8 Uhr im »Blauen Hirsch«

Vortrag des Herrn Königirchen GartenbausDirektars Erbe-Breslau
über : »Krcegergradfürsorge unb Rriegerebrnngen“ mit Lichtbildern.

Zu zahlreichem Besuch aus Stadt und Land laden erqebenst ein
Zobten am Berge, den 2. Mai 1918

Der Magistrat Der ZobtensGebiras-Vercin.
 

Bekanutmachnng.
«Weaeu des Feiertage-Z «Christi Himmelfahrt« inbt ber

Wocheumarkt am Mittwoch, den 8. Mai d. J. statt. s e
Zobten am Berge, den 3. Mai 1918.

Der Magistrat·

gewahr-holten
» Die bei der hiesigen Bezngsscheinausgabestelle für Bekleidungs-

stricke beantragten Bezugsscheine sind erst zwei Tage nach der Bean-
tragråidigaåztkholerr fA ft II

er n rag au us e ung des Bezuasscbeines ist stets vom
Haushaltungsvorftand für sich und feine Familienangehörigen
mündlich in unserem Bürde-u stellen. «

Wirtschaftlich selbständige Personen, wie Dienstmädchen, Ge-
sellen u. ‚f. w. haben die Bezugsscheine persönlich zu beantragen.

Die über die vorhandenen Bestände gemachten Angaben werden
auf rbre Richtigkeit hin in unserem Auftrage durch den Rentier
Herrn W. Siegelt hier nachgeprüft werben.

Zobten am Berge, den 15. Januar 1918.

Der Magistrat

Betrifft Metallbeschlaguahme.
Die Meldeformulare für die enteigneten Tür- und Feustergrisse

Gewichte, Hobtmakze und Brauseköpfe pp. sind eingegangen unb
können in unserem Büro in Empfang genommen werben.

. Von der Beschlggnahme und Enteignuan werden betroffen alle
Einrichtungsgegenftande pp aus Kupfer, Kupferlegierungen, Stiefel,
Elirrfellegierungen, Alutmnrum und Zinn.

Als Kupferlegierungen gelten Messing, thguß, Tombak,
Bronze, Duranatnetall

Als Gegenstande aus Nickel im Sinne der Bekanutmachung
gelten solche, die mit dem Stempel ,,Reiunickel« versehen find.

Als Nickellegxerungen gelten Neusilber. Daronmetall, Alpaka,
Christofle undNickel ohnedem Stempel »Refnnirkel.

Als Alumtmum gilt nicht nur Reinaluminium, sondern auch
fchlechtwea Alummium im haudelsüblichen Sinne-, jedoch nicht
Stahlalununmm » "

. Als Zinn» un Stirne der Bekanntmachung gelten neben reinem
Sinn alle „Binnlegrerungen mit mindestens 50 v. H. Zinngehalt.
Hierzu geboren beispielsweise Britannia-, Edel-, Gerbardi-, Impe-
kkal-, Homers, Kunsts, Prob- und Silberzinn, ferner Alboid-, Ath-
burgs und Brrtannrametall sowie Biugit, Metallargentin, Orivit
und Plate-Pewter.

Die betroffenen Gegenstände fallen auch dann unter die Be-
kanutmarhung, wenn sie mit einem Ueberng aus Lack, Farbe und
dergleichen versehen sind.

Die Gegenstände werden auch betroffen, wenn sie aus Metall
geferttatfnrb, das von der Kriegs-Rohstoff-Abteiluna des König-
lichen Kriegsmimsterxums bezw. von den militäriichen Befehlshahern
freigegeben? tsrtzordenArst l

je 3 ri zur· nme bang läuft am 15.- Mai b. Y. ab.
Die hier errichtete Sammelstelle im Steigerturm ist jeden

Donnerstag, vormittags von 8 bis 12 Uhr geöffnet.
Zobten am Berge, den 28. April 1918. «

Der tlsiaaistratA

 

 

 

Polizeiverordnnng.
. Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die Allge-

meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetzfamml. S. 195)
unb ber 556, 12 und 15 des Gesetzes über die sBr)iisseiuermaltung
vom 11. März 1850 iGesetzsammL S. 265) wird mit Zustimmung
des Provrnzialrats ·für den Umfang der Provinz Schlefien mit
Ausnahme des Bezrrles der-« Stadt Breslau folgendes verordnet:

Der § 2 Abs. 1 ber Polizeiperordnung vom 7. Juli 1892 über
den Verkehr der Fuhrwerke auf öffentlichen Wegen in der Fassung
Zorn tzxta Februar 1912 unb l. Februar 1917 erhält folgenden
in a : s

» Die Beleuchtung ist nichterforderlich für solche Fuhrwerke,
die im Schritt fahren und ein Geläute führen. Bei mehreren
hinteremauderfahrenden Fuhrwerken braucht nur das erste mit
Geläuteveriehen zu sein«
· Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
m Kraft-

sEreblau, den li. April 19.18.

Der Qberpräsident der Provinz Schleifer-.
gez. v. Gnenther,

Wirtiirher Geheimer Rai-.

Weiler veröffentlicht-.

Zobtesn am Bergs-, den 27. April 1918.

Die Polizeiverwaltung.
 

Bekannturachung.
Der Reichsiommissar für Kohlenverteilung in Berlin hat für

den Kreis Schweidnitz nur 1/5 des vvrjähriaeu Kohleuumsahes für
den Bahnbezng (Mai—— September) festgesetzt.

_ Dreie Kohlen dürfen von den Kohleulieferanten nur an solche
Verbraucher abgegeben werben, bie feine. Gespaune haben; bie
Fuvrwortsbesiuer lind daher vom Bahnbezug ausgeschlossen und
können Kohlen nur auf dem Wege des Landabfatzes durch Fuhr-
werke direkt von der Grube beziehen.

Vezugsclseine auf Waldeuburger Kohlen werden von der Kreis-
lohienstelle Landkrers Schweidnitz oder auch durch Frau Munzis
in Ströbel erteilt.

. Im Interesse der Allgemeinheit erfucheu wir die Fuhrwerks-
besitzen Kohlen nicht nur siir sich, sondern auch für ihre Miibürger
soviel tote möglich auzufahren. Sorge jeder beizeiten für seinen
Bedarf an Winterkohle unb warte niemand auf eine spätere Zu-
tv.uitrria, die leicht ausbleiben kamt.

Zobteu am Berge, den 29. April 1918.

Der Maaiitrat.
 
 ——..--...—.. —- ..‑.‑‑ ..-·-«--—.«...-.. ‚_— _...-.....‚......._...._ »

stills«ieiibezugssthcine fiir Walicnbuunr Kohle
abzuholen per Gespanne

sind bei mir über jedes Quantum zu haben. Ich berechne die

jeweiligen Grubenpreise mit 5 Pfg. Aufschlag pro Zenttmx
(Warenumsatzstener, sowie Porto usw.)

E. Munzig, ZobtemStröbeL

 



Tieferschiittert, fast unglaublich erhielten
wir die traurige Nachricht, dass am 13. April
in treuer Pflichterfüllung, nachdem er seit Kriegs-
beginn die Strapazen des Krieges durchgemacht
hatte, mein über alles geliebter, herzensgute1,
tre11e1 Gatte und Vater, unse1 braver Sohn,
Schwieger- und Enkelsohn, Bruder, Schwager
und Neffe, der

       

 

Gefreite ,

Richard Toten-est
in einem Reserve-Jäger—Bataillon

Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse

im blühenden Alter von 31 Jahren durch Granat-

splitter den Heldentod in den schweren Kämpfen
erlitten hat.

In tiefstem Schmerz zeigen dies an

RogewResenäu, den 28. April 1918
seine untröstliche Gattin:

Martha Menzel, geb. Thomas
nebst Eltern und Angehörigen.

Mein ganzes Glück ist nun dahin,
Mein Trost, wenn ich verlassen bin.
Mein Mitleid, wenn ich leide.
Mir fehlt des Gatten rechte Hand,
Mir fehlt ein Herz, des mich verstand.
Mir fehlt des Lebens Freude.

Er war der Besten einer.

 

 

111111111 in tliisezlutkttmt
Am Montag, den 6. Mai, von vormittag 9 wir ab, werde

ich das lebende wie tote Inventar auf Bauerngut sie. 4-3 in-

Pfatfkndortx Kreis Reichenboch uieistbietend berichten: l

73 sehr gute, starke-, junge Pferde-, 4 gute stützt-,

l Hochtragende starbe, 3 junge Zsullem 5 Htücå

jährige Wutzkiäkbexz 3 Hiücti Ecamvagem 2 stark-e

Finstenwagem 2 starke Wirtschafts-wagen, 1 Hauche-

wagen, l gliaimmsctzine, 1Grae3niäljser, 1 Hämaschina

l zbaferqnotseth l Fiartoffekchkeuden l giehäkpfcug,

1 Zweisctjaarpftug 1 gburfmal'ct'yine, 1 Bittender-, 2

Paar Erntekeitern mit Cseinen und vieles andre mehr.

t Haufluflige sind sreundlichst eingeladen II

 
R. Schubert, 311511111, Goethesimsie 4-9. .—

oooooooooozoooooooooo «
 

Zotten am gönne, Jetedrich-gsilhecmpcnh.
Für Hemmt-end, Honntag und Montag (4., r-.

und 6. d. Sitte.) lade ich zu

Yarnssellfahrten
hiermit ergebenst ein. Besonders empfehle ich mein Korussell
um gebrmarhtetanr zu gütiger Benutzung

Hugo Herrmann, binden.

M. Meiste-obere
vorm. Gar-l Francisci

Oleniabrik Sehweidniiz

 

  
 

empfiehlt

fiir die kommende Bauzeit:

I KaChelöfen weiss und bunt,

· i Kochmaschinen35.51.3323.;
Transportable Kachelöfen

stets vorrätig und sofort lieferbar.
 

Ich übeinelnne die Aufstellung neuer Oefen und
Kochmaschinen, sowie das Umsetzen undAus-
bessetungen vmhandenei Oefen. . .. .
 

Ständiges Muster-lagst-
in der „Braun-Kommune“ am Wilhelmsplatz,
wo, auch Bestellungen entgegengenommen werden.   
 

 

Tapeten —‘-—- Tehko —- solubro
w selten schöne Muster U

empfiehlt preiswert

Fr. Engelhardt, Breslau ll -- Telephon 7602 -

12 oder 3 Zimmer

I· sz zu mieten gesucht.

- dieser Zeitung unter F. 30 er-
" beten.

; 20000, 10000, 6000 um.
III-« auf sichere Hypothek zu 41/2

Prozent Zinsen bald oder bis-Z
« l. Juli zu hergeben.

« Zobten, die ihre Zungen nicht

l . verlenmderische Reden über mich

I Falls sie ihre Beleidigungen fort-

befangen.

Zahnersatz - Plumhen

mit Küche nnd Beigelaß in
Zobten zum l. Juli d. J.

Offerten on die Expedition

 

hineintragen-er

“Fachfragen bei

R. Jaeokel
Schätzeuhans.

Warnung
Diejenigen Personen von

 

im Baume halten können und-

führen, verwarue ich hiermit.

setzen, werde ich sie gerichtlich

Adolf puf, achten.
 

Hermann Schmidt,
Zobten, Strehlenerstr. 32

(weisses Boss).
Mäßige Preile. 24 lehre am Platze.
 

 

Asrhner
Breslau

Jetzt nur
thrnhtoslralsk 55». ·l. 1111112. Statt-.

lsjcleoenheitstäuie

tnodetner Damen-

n. Vockfiscl;-Kottfetti0n.

Neu eingetroffen :

Wunder-volle seidene

Wieider
Heidene Binsen
Heidene Röcke

Heidene Htrimjnchen
Heiden-:

Impriigniette Mäuler

Selbst der Verwöhntefte
Geschmack wird befriedigt

„ihr GaliatuislanzcHei
Aubou u. Vorarb. z. Ranchtabak.

Leichte Anleitg. f. d. Laien.

Pr. 70 Pfg. Welle r, Riisroth,
Bez. Cöln.

ägde
landw. Schleußeriunem

Hans-: nnd KüchenmadchelL

Hehasfer
Viebschleußer, Kutschen
»Groszlnecbte, Wächter,

Pletdetuechte, Lohngortner,

Glitt-Schweiz«
Wich nnd Unterschlveizer,

Vielli·1«-Lcs)rbm—schm

wühlen
ginchinncn

"J I Stuben- und Kiichemnädchen
· Mädchen für Alles,

Kinderfranen nnd -Mädchen,
herrschaftl. Kutschen Stellen

Hamzhälter usw.

vermittelt

llrthur Barndt
gewerbsm. Stellenvermittler

gear. Schmkidni Telefon
1883 e75,

 

 

 

  Neue Taschenstrasse 34 —- neben ’Viktoriatheater—  Ring 4l.,. neben Stadttkieater.

M o d e l l -

Reizende Boot-Kleider.

VorschquVerein zu Bot-ten am Gerge
eingetragen-e Genossenschaft mit Beschrånäter Haftpflicht

Gefchäftsftand vom 30. April 1918.
Aktion

Cafsa-Conto
Effecten-Conto :--40 87225
Hypotheken-Conto . 829 8510,—-
Hypothcken-Conto der

Reservefonds . 130 000,———
Couto-Corrent-Conto . . 2032 424,34
DiskoutsWechseliConto 12 7 62,—-—
Haus-Conto Zobteu 25 5(,)(),——

Juventar-Conto 2 000,—.-
Reichsbank-Giro-Conto 1 944,52
Giro-Conto (Dresdner Bank) 513 345,87
Bank-Conto 1 O20 179,26
Postscheck-Couto 8 874,20
VerwaltungsinstenConto . _ 4. 072,90

31 376, 76 Mk

 
 

4 413 202,10 Nik.   

Geschäft-Tauten-
Reservesouds-Conto I
Reservefonds-Couto .lI
Cautions-Conto . . .
Sparkassen-Conto . . .
Depositen-Conto

Passion.
Conto . 559 853,18 Mk.

117 1.17, 17
115 728,— -

3 000,-—— r-

3 049 635,23 -
542 450,04

Dividenden-Conto . . . 7 076,79 -
Gewinn- und Verlust-Ernte

(Zinseneinnahme) .. . 18 301,69 -

 

 

4 413 202,10 Mk.
 

Geschäftslokal: Schweidnitzerstraße Nr. 4.

Gefchiiftsftundeu :

Geschäftezweige :
Gewährung von Kredit gegen Bdürgschaft oder Hypothek-

Veteihmig von Wertpapiere-n (Obomßarövertiehr).

Yiszkiontierung von Geschäft-:wechseln

Jeden Werktog von 8 bis 12 Uhr vorm., 3 bis 5 Uhr nachm.

Spnrkuffenzinscn: 31/2 Prozent

Fluch für gdkhtmitgfieöer:
Zunahme von Hpareinkagen

Einnahme von Yepolitengeköern gegen tägliche Verzinsung und Wthahcnns

Yexmiettmg von eisernen Hchranlisåchern (gyinßfäammer).

Ziteictjksöauli-C)iro-x;sonto Heldweidnih
 

Eirægjonto bei der Yreøöner Esanti Zier-litt
YoftscheckEonto glitt-. 477l. 'gßrest'au.

Reserven . .

Zicitgcieder Gutbaöen

c.j’haftfumme der Mitglieder

Hparoinlkagen und Yepositen

seide
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—Voi I e

seicht-Indus

M. Fischhofl’
Breslau l les-Mut 1441 und 111.2 Ring 43

Seide

 

32 885,17 Ward:
559 853,18
856 000,- -

. 3 592 080,21 =

   

 

QOOOOOOOOMOMOÆÆOZ

Z G. Wagens-theils
Schweidnitz

(3. unterhält ständig Lagerm neuen u. gebrauchten

Wagen aller Artm-

Instandsetzungen u Neuanfertigung von Kuiseh

und Geschäftswagen jederzeit ausführbar.
CI

63 G
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Wiener Zuerst-leide Schule
fiir Damensehueiderei

Eugenie Lettko, Schwkiduisl, Markt 2.
Unterricht im Mosznehmen, Schnittzeidmen,

Zufertignng sämtlicher abraten. nnd giinder-Garderobe.

Dauer der Heut-se nach fiebern -——— Zutritt täglich.

Stlbstschneidernden Damen bietet sich durch itundemoeisen Besuch

meiner Lehranstalt Gelegenheit, ihre Garderobe selbst anzufertigen

 

Zuschnciden sowie

gvetde-
GVersicherung einschließlich oder

nur gegen Verluste aus Dieb-
Cszstahl nnd Blitz im Stall oder

auf der Weide empfiehlt zu
geringen nnd festen Prämien

allgemein: Deutsche Wicht-ersinn-v
tungøsGksellsthast o. b. zu dann,
Die Generalagentur
Breslau, Herdasuste 12.
Tüchtige Vertreter gesucht!

eegeeeeeee
Ptamnos
Harmoniums neu nnd ge-
braucht empfiehlt billig für

Kauf und leihweise

H. Dittrich,
Schweidnit3, Hohstrosze 51.

eeeeeeeere,
huflurzltemuot

Verschleimung
Schreibe. allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite.

 

 

 

 Frau Kürschner, mancher,
Osterstr. 4(). —- Rilckmorke erwünscht


